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Tagesueuigkeiterr.
* Calw  16 . März. Dis  Holzpreise

behalten auch in diesem Jahr ihre Höhe. Bei dem
Brennholzverkauf aus den städtischen Waldungen
wurden 135*/» des Revierpreise« erzielt.

Calw  16 . März. Bei den in letzter Zeit
stattgefundenen Zwangsvollstreckungen wurde da«
Anwesen von Landwirt Bubcck an der breiten Heer¬
straße mit Gebäude und sämtlichen Feldern von
dem Händler Weil  um 10000 ^0 und 2'/.
Morgen Wiesen von Briefträger Strecker im Ka¬
pellenberg von dem früheren Besitzer Metzger-
«eister Widmaier  um 2100 käuflich
erworben.

Stuttgart  16 . März. Am Samstag
»arf eine Frau in der Buchenstraße in Heslach
beim Zubettgehen aus Unachtsamkeit die Petroleum¬
lampe über das Nachttischchen, wobei der Behälter
zersprang und das Oel sich entzündete. Die
Kleider der Frau fingen bei den Löschversuchen
Feuer, sodaß die Frau bedeutende Brandwunden
erlitt und gestern ihren Verletzungen erlegen  ist.
— In der Paulinenstraße entstanden in letzter
Nacht unter Hausbewohnern Streitigkeiten, bei
denen ein 74 Jahre alter Mann rücklings zu
Boden fiel und tot liegen blieb. — Heute früh
fand in einer Wirtschaft der Hauptstätterstraße
eine Schlägerei statt, wobei ein Bäcker bedeutend
verletzt wurde.

Stuttgart  15 . März. Freitag Abend
gegen 11 Uhr ist in der Nähe der Brauerei zum
englischen Garten der verheiratete Bremser
Gassenmaier  von Berg aus dem von Ulm
kommenden Eilzug gestürzt  und war sofort
tot. — In einer Wohnung der Neckarstraße
hat gestern Nachmittag in Abwesenheit der Mutter
ein 4jähriger Knabe den Kinderwagen an¬
gezündet .» Als das Feuer von den Hausbe¬

wohnern entdeckt wurde, hatte ein im Wagen be¬
findliches anderthalbjährige» Kind  bereits so
schwere Brandwunden erlitten, daße» bald darauf
im Hospital verstarb.

Stuttgart  13 . März. Der Jugend-
gertchtshof,  der seit 1. Januar d. I . beim
Amtsgericht Stuttgart-Stadt eingerichtet ist, tagt
alle 14 Tage. Seiner Zuständigkeit unterstehen
Vergehen und Uebertrstungen von jugendlichen
Personen bi« zum Alter von 18 Jahren, die im
übrigen vor dem Schöffengericht verhandelt werden.
Die Einrichtung des Jugendgerichtshof» ist vor¬
läufig nur im Weg der Geschäftsverteilung ge¬
regelt. Den Vorfitz führt der Richter, dem da«
Fürsorgeerziehungswssen untersteht, Landrichter
Hutt.  Dem Jugendgerichtrhof entzogen sich
ferner solche Fälle, in denen neben Jugendlichen auch
Personen über 18 Jahren als Teilnehmer beteiligt
find. In der letzten Woche kamenu. a. folgende
Fälle zur Verhandlung. Ein 12jähriger Knabe
kaufte in einem Warenhaus etwas und entwendete
dabei Kleinigkeiten im Wert von wenigen
Pfennigen. Der Knabe wurde freigefprochen,
da die Einficht von der Strafbarkeit seines Tuns
bei ihm nicht vorausgesetzt wurde. — Ein Lehr¬
ling von 14 Jahren entwendete aus einem Wagen
auf dem Gütsrbahnhof ein Säckchen mit Hanf¬
samen, den er zur Fütterung seiner Tauben ver¬
wenden wollte; er kam mit einem Verweis
davon. — Ein 17jähriges Dienstmädchen hatte
seine Herrschaft bestohlen  und erhielt8 Tage
Gefängnis. — Zwei Arbeiter von 17 Jahren
erhielten wegen Sachbeschädigung kleine Geldstrafen.

Stuttgart  15 . März. Dis Fleisch,
preise  find vom heutigen Tag ab beim Kalb¬
fleisch um 5 H erhöht, beim Schweinefleisch um
5 iZ herabgesetzt worden. Es kostet jetzt Kalb-
fleischI. Qualität 85 II . Qualität 80 iZ,

Schweinefleisch 65 H Ochsenfleisch 82 Rind¬
fleisch 50- 75 H Hammelfleisch 75 Schaf-
fleisch 65 H.

— In Tübingen  wird in diesem Jahr,
wenn dis Beiträge die Summe von 150000
erreicht haben, der Bau eine» deutschen In¬
stituts für ärztliche Mission  beginnen.
Engländer und Amerikaner find uns Deutschen
weit voraus in der Stationierung von akademisch ge¬
bildeten Aerzten und Aerztinnen auf ihren Misstons¬
feldern. Die theologisch gebildeten deutschen
Missionare werden, trotzdem daß ste nur die
nötigsten ärztlichen Kenntnisse mitbekommm haben,
oft genug auch um medizinische Hilfe angerufen
und den einheimischen Quacksalbern und Zauberern
vorgezogen. Aber weit mehr kann natürlich ge¬
leistet werden durch vollständig ausgebildete Aerzte
und Krankenhäuser»welche auch den europäischen
Beamten und Ansiedlern dienen können. Da»
Institut in Tübingen ist für alle deutsch-evangelischen
Misfionsanstalten zur Ausbildung von Mission«-
ärzten und zugleich zur medizinischen Schulung
von Missionaren bestimmt, vr . wsä. Ftebig
aus Jena, der 22 Jahre lang als Regierungsarzt
in Niederländisch.Jndien gewirkt hat, ist zum Vor¬
steher de« Instituts bestimmt. Die medizinische
Fakultät in Tübingen ist dem Unternehmen freund¬
lich entgegenkommen, dar für die gründliche Er¬
forschung und Behandlung der Tropenkrankhetten
in Deutschland ein wertvoller Mittelpunkt werden
kann. Dem für allerlei menschenfreundliche Werke
tätigen und opferwilligen Fabrikanten Paul Lechler
in Stuttgart ist es hauptsächlich zu danken, daß
das Institut in Württemberg errichtet wird. Der
Kassier des Vereins, welcher demselben vorsteht,
ist Bankier Max Hartenstein  in Cannstatt.

VondenFildern16 . März, In Scharn¬
hausen und in Kemnat  fanden gestern nach

Liner vom Himmel.
Humoristische Novelle von Alwin Römer.

(Fortsetzung.)
„Ach, wirklich?" fragte spöttisch die kluge Hilde und sah ihm mit

einem vielsagenden Blick dicht unter ihren Brauen fort in die Augen.
Der Blick gefiel ihm nicht. Er dachte plötzlich daran, was für

dummes Zeug er gestern Abend alles gesprochen und wie er sich bei ihr
nach ihr selbst erkundigt hatte. Verwünscht! Und nun kam ihm ins Ge-
dächnis, daß ihm, aus Franzifisch allerdings, Wimbach gegenüber eine Be-
«erkung über ihre» Vater« Reichtum entschlüpft war. Herrgott, wenn sie
dar verstanden hatte! Aber eigentlich war diese» Schlimmste ja wohl nicht
zu befürchten. Die pommerschen Edeldamen waren für gewöhnlich ja nichts
weniger als perfekte Französinnen, wenn ste nicht in Hofkreisen lebten.
And die Mutter war eine Schwedin gewesen. Gott sei Dank, eine Schwedin!
E« hätte ja schließlich auch eine Französin sein können. Wenn der Teufel
sein Spiel treibt, passieren noch scheußlichere Zufälle.

Der alte Baron, der jetzt zurückkehrte, unterbrach seine Gedanken.
„Ah, da bist Du ja, Hilde!" rief er vergnügt. „Hast Du Dich ordentlich
geweidet an Deinen armen Opferlämmern, he? Aber warte mal, ich habe
Dir noch ein paar Bestellungen aurzurichten— nämlich Herrn Hauptmann
». Wimbach hat es sehr leid getan, Dich nicht noch einmal gesehen zu
haben in Jasperrhagen, während der Herr Leutnant» dem Du leider nicht
so ans Herz gewachsen bist in den paar Stunden— hahahaha, gut behalten
wa», lieber Malwitz? — Dir wenigstens einen schönen Dank zuerkennt."

„Das heißt—", stotterte der Leutnant in zunehmender Verwirrung,
„ganz so . . . äh . . . war die Sache denn doch nicht, BaronesseI . . .
Ich . . . ich wußte ja halb und halb, daß wir Sie hier wiederfinden mußten,
«ährend mein Freund Wimbach. . . allerdings. . . äh . . ."

„Ich habe bestellt, was mir aufgetragen worden ist. Sie find mein
Zeuge, Herr Hauptmann!" rief lachend der Baron, der sich über die Ver¬
legenheit des gewandten Gardeleutnants herzlich amüfisrte. „Stimmt'«
oder nicht?"

„Bis auf den mir freundlichst verliehenen Adel find Sie unseren
Aufträgen ziemlich wortgetreu nachgekommen", erklärte der Hauptmann
mit einer leichten Verbeugung. „Hätte ich freilich gewußt, wer hinter
diesem anmutigen„Mamsellchen verborgen war, so —"

„Ach, drechseln Sie keine Redensarten, lieber Herr Hauptmann! . . .
Wir find hier in Pommern, wo man ein kräftige» Wort verträgt."

„Ich glaube, ich bin gestern, zumal bei unserer Landung draußen
ein btscken sehr kräftig gewesen", entgegnete Wimbach lächelnd, und die
Baronesse mit einen» kurzen Blick streifend. „Wir hatten da ein Inter¬
mezzo wegen einer Herzstärkung—"

„Ach ja, Jochen Sötebier» „Damenlikör" I" unterbrach fie ihn, errötend.
„Ich hatte dem Schlingel den Branntwein konfisziert, weil er darauf und
daran war, sich zu betrinken. Und wie nun die beiden Herren auf die
Erde herunterfielen, und es Herrn v. Malwitz dabet ein bischen unheimlich
zu werden schien, kam die Flasche au» meiner Tasche zum Vorschein und
brachte mich in den fürchterlichen Verdacht bei den Gestrengen, eine Lieb¬
haberin dieses„Damenltkörs" zu sein! . . . Es war riesig drollig."

„Ich bitte zerknirscht um Verzeihung. Baronnefle," sagte Wtmbach
verlegen. „Aber Sie sprachen ein so waschechtes Plattdütsch» daß ich wirklich
glaubte. . . na, und da bin ich dann wohl allerdings ein bischen. . .
ich süchte sogar, ich habe Ste geduzt in der kritischen Minute."

„Na, natürlich haben Sie das", bestätigte mit etwa» Schadenfreude
über Dimbach» Bedrücktheit der Leutnant.

„Welch' ein unglaubliches Verbrechen!" spottete gutmütig Hilde und
fügte, dem Hauptmann die Hand reichend, hinzu: „Ich habe da wirklich
nicht« zu verzeihen, bester Herr Hauptmann. Im Gegenteil, Ihr Humor
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Dresden 15. März. Am gestrigen Sonntag
wurde der erste Ballon de« sächsischen Verein»
für Luftschiffahrt durch Kronprinz Georg au»
der Taufe gehoben, wobei der junge Wettinersproß
seine Jungfernrede hielt. Auf dem weiten Platz
vor der Gasanstalt zu Reick erfolgte die Füllung
de» gelben Riesen, der mehr als 1100 obm faßt
und in der Augsburger Ballonfabrik hergestellt
ist. Gegen 12 Uhr traf König Friedrich August
mit seinen drei ältesten Söhnen im Automobil
ein. Kurz zuvor war auch Prinzessin Mathilde
eingetroffen. Nachdem der Vorfitzende der sächsischen
Vereins für Luftschiffahrt, vr . msä. Weißwange,
dem König und den übrigen Mitgliedern des Königs¬
hauses für ihr Erscheinen gedankt und einen kurzen
Ueberblick über den jetzigen Stand der Luftsch-ffahrt
gegeben hatte, hielt der 15jährige Kronprinz Georg
folgende Taufrede: „Se. Maj. der König haben mich
beauftragt, in seinem Namen die Taufe des ersten
Ballon» des sächsischen Vereins vorzunehmen. Ich
freue mich, daß der Ballon den Namen meiner
Vaterstadt tragen wird und wünsche ihm für alle
Zeiten glückliche Fahrt. Ich taufe dich auf den
Namen „Dresden". Nach einem dreimaligen
„Glück ab", das der Kronprinz mit kräftiger
Stimme ausbrachte, erfolgte das Kommando„Los"
und der Ballon stieg kerzengerade empor, bemannt
von Professor Peschel-Metßen, Hauptmann Bahn-
mann, Hofrat Pfaff und einer jungen Dame, die
au» lichter Höhe Blumensträuße auf die Zurück-
bleibenden herniederwarf. Nach wenigen Minuten
war der Ballon in den Wolken entschwunden.
Bis zur 8 Abendstunde war in Dresden noch
keine Nachricht von der Landung des Ballon»
eingetroffen.

Berlin 16. März. (Reichstag ) Auf
der Tagesordnung steht zunächst der Etat der
ZölleunvVerbrauchssteuern. Die Kommission
hat an den Etatsansätzen nichts geändert. Sie
schlägt eine Resolution vor betr. Bemessung der
Steuerpflicht für Kraftfahrzeuge. Abg. Rösicke
(Bd. d. Lw.) befürwortet bei dem Etat der Zölle
eine Resolution betreffend beschleunigte Herstellung
technischer Einrichtungen, um Gerste so zu dena¬
turieren, daß ihre Verwendung zu Malzzwecken
unmöglich sei. Unter Berufung auf die Zoll¬
tarifs« und Handelsvertrags-Debatten legt Redner
dar, e» seien Unklarheiten darüber entstanden, ob
unter der „anderen" Gerste, die zu dem ermäßig,
ten Satze zu verzollen sei, nur Futtergerste ver¬
standen werden solle im Gegensatz zu Braugerste
oder ob auch Brenngerste wie Futtergerste zu ver¬
zollen sei, denn die Gerstenzollordnung habe die
Unklarheit nicht beseitigt. Ebensob stehe der
Uebelstand fort, daß noch keimfähige Gerste al«
Futtergerste zur Verzollung komme. Um ollen
Unzuträglichkeiten abzvhelfen, bleibe nur übrig,
schlechthin alle Gerste, für die die Verzollung unter
niedrigen Sätzen gefordert wird, zu denaturieren.

Zum Schluß plädiert Redner noch für eine
Mühlen-Umsatzsteuer zum Schutze der kleineren
Mühlen. Abg. Speck (Zentrum) weist auf den
letztjährigen starken Rückgang der Malzgersten,
Einfuhr hin im Gegensatz zu der Steigerung der
Futtergersten-Einfuhr. Aus dem starken Import
von Futtergerste neben einem starken Import
auch von Malz ziehe er den Schluß, daß in den
zu dem Futtergerstenzvll eingeführten Gersten¬
mengen sich noch viele Waren befunden haben,
die ihrer Beschaffenheit nach eigentlich zu dem
Malzgerstenzoll hätte verzollt werden müssen.
Notwendig seien schärfere Garantien bei Ver¬
wendung der als Futtergerste eingeführten Waren
zu Brauzwecken. Redner empfiehlt dann eine
Resolution seiner Fraktion betr. Aenderung der
Gerstenzollordnung. Reichrstaatssekcetär Sydow
erklärt, wenn gegenüber offenbaren Mißgriffen
Abhilfe zu schaffen sei, so werde die» Sache der
ausführenden Organe der Bundesstaaten sein.
Das, was die Resolution Rösicke wünsche, würde
zu den Handelsverträgen mit Rußland in Wider¬
spruch stehen. Den Wünschen der Resolution
Speck würde dagegen entsprochen werden können.
Schwierig sei nur, ein Färbemittel zu finden,
das bei der Verwendung der Gerste al- Nahrungs¬
mittel für Tiere oder auch Menschen unschädlich
sei. Es schwebten aber darüber Verhandlungen
mit dem Reichsgcsundheitsamt. Weiter werde der
Resolution Speck gemäß die nachträgliche Ver¬
zollung von Gerste, die entgegen ursprünglicher
Angabe zu Brennzwecken verwendet worden sei,
zu höherem Zollsätze erfolgen und endlich werden
da, wo der Verdacht der Malversationen begründet
sei, noch entsprechende schärfere Bestrafungen ge¬
troffen werden. Abg. Fuhrmann (natl .) erklärt,
seine Freunde würden für beide Resolutionen
stimmen ohne sich an Einzelheiten zu binden.
Württembergischer BevollmächtigterGeheimrat
Schleehaupt  stellt gegenüber einem Vorwurf
des Abg Speck in Abrede, daß die württembergifche
Zoll-Verwaltung bei der Zollbehandlung der Gerste
es an der erforderlichen Sorgfalt fehlen lasse und
sogar den Bestimmungen zuwiderhandle. Direktor
Kühn  im Reichrschatzamt legt die Unmöglichkeit
dar, Brenngerste zu 4 Mark zu verzollen.
Ab;, vr . Carsten (frs . Vp.) führt aus, der
Zweck der Gerstenzollordnung sei lediglich der, der
inländischen Brenngerste Schutz zu gewähren. Der
aber werde schon jetzt durch die zollamtliche Be¬
handlung überaus erschwert. Es liege im Interesse
der deutschen Viehzucht, daß man conzilianter vor¬
gehe. Abg. Suedekum (Soz ) erklärt, die Re¬
solution Röstcke sei eine flagrante Verletzung de»
russischen Handelsvertrages. Seine Freunde lehnten
sie ab. Ebenso die Resolution Speck, weil sie
indirekt die Nahrungsmitt,l des Volkes verteuern
würde. Abg. Varenhorst (Rp .) bemängelt die
Buntscheckigkeit der Besoldungr-Verhältniffe der

»orau»gegangener Ankündigung Versammlungen
der nationalliberalen Partei  statt , in
welchen Oberreallehrer Keinath-Stuttgart, der
frühere Sekretär der Partei in Württemberg,
über die politische Lage sprach. Redner wurde
an beiden Orten durch fortgesetzte Zurufe von
Seiten der zahlreich anwesenden Sozialdemokraten
unterbrochen. Mit großer Mühe gelang es, die
Ordnungtn den Versammlungen aufrecht zu erhalten.

Horb  13 . März. Durch Beschluß der
Strafkammer de« K. Landgericht« Rottweil vom
7. Oktoberv. I . war in einer bei diesem Gericht
anhängigen Strafsache gegen den Freiherrn O.
v. Münch auf Hohenmühringen wegen Beleidigung
und Aufforderung zum Ungehorsam die Verbringung
de«Lngeschuldigtenineine öffentliche Irren¬
anstalt  zum Zweck der Beobachtung seines
Geisteszustandes gemäß8 81 Str .-P .-O. ange¬
ordnet worden. Da er der Auflage, sich freiwillig
zu stellen, nicht nachkam, wurde er heute von 2
Landjägern in die K. Heilanstalt Weinsberg
abgeführt.

Freudenstadt  16 . März. Die starken
Sch nee fälle  der letzten Wochen haben dem
Schwarzwald gewaltige Schneemaffen gebracht, die
an einzelnen Stellen, so besonder» auf dem Kniebis,
Zwieselberg, Schliffkopf usw. meterhoch liegen.
Der Zuzug von Sportfreunden nach dem Schwarz¬
wald ist dementsprechend in den letzten Tagen ein
recht ansehnlicher gewesen, auf dem Lamm-
Kniebis wie auf dem Ruhestein  herrschte
gestern ein sehr starker Verkehr. Wie wir hören,
wellen auf dem Ruhestein zurzett die Prinzessinnen
Wilhelm « und Sophia von Sachsen-
Weimar  und Prinz Louis von Spanien,  um
dort dem Ski- und Rodelsport obzuliegen, zu welch
ersterem die Echneeverhältniffe außerordentlich
günstig find. Weniger Freude an den gegen¬
wärtigen Schneeverhältniffenauf dem Schwarzwald
haben die Holzhauer, Landleute und viele in der
Stadt, die sehnlichst darauf hoffen, draußen bald
wieder die langentbehrte Arbeit aufnehmen zu
können. In gar mancher Familie ist in diesem
Winter die Not seit langem der tägliche Gast.

(Grenz.)
Ulm 15. März. Der stellenlose verheiratete

Kaufmann Strecke! au» Böhmen sprang in ver¬
gangener Nacht von der Donaubrücke au» in«
Wasser, rief dann aber jämmerlich um Hilfe und
wurde von dem Posten bei der Pionierkaserne
mittelst eine» Nachens gerettet und ins Spital
geschafft.

Ulm 15. März. Der Privatier Schrat
von hier, der im Ruhatal Schlingen legte und
darin Hasen fing,  wurde wegen Vergehen«
gegen die §8 292 und 293 zu 100 ^ Geld¬
strafe verurteilt. Strafmildernd war das hohe
Ater de« Angeschuldigten.

hat mich entschieden zu Dank verpflichtet; denn auf dieser drolligen Ver-
wechslung Hot sich ja nachher die ganze nachfolgende Komödie aufgebaut,
die mir so viel Vergnügen bereitet hat."

„Sie haben eine bezaubernde Art, Nachsicht zu üben, Baronesse",
entgegnete warm werdend der Havptmann und küßte ihr die Hand.

„Ja, so viel Scharfblick haben Sie wirklich lange nicht entwickelt,
lieber Wtmbach", spöttelte Malwitz, dem die Situation zwischen den Beiden
ein leiser Unbehagen schuf. „Geradezu kolossale Leistung gestern! Kameraden
werden sich scheckig lachen, wenn ich erzähle."

„Das zeigt mal wieder Ihre ganze Unverfrorenheit, Malwitz", lachte
ärgerlich der Hauptmann. „Ihr Blick war allerdings während unserer
Landung ziemlich starr nach innen gerichtet. Aber das werden Sie
natürlich verschweigen."

„Und daß Sie später noch viel ärger gefoppt worden find, streiten
Sie selbstverständlich auch ab", mischte sich Hilde ein, die da» kleine Schar-
mützel sehr belustigte.

„Aeh. . . ich hatte Sie doch gleich durchschaut, Baronesse!" behauptete
der Schlingel keck.

„Dafür waren Sie dann allerdings reichlich forsch, Herr Leutnant",
erklärte sie.

„Gerade dadurch wollte ich Sie ja reizen, endlich Farbe zu bekennen",parierte er.
„Sie verstehen es meisterhaft, sich heraurzuwinden", lachte sie. „Aber

— ich glaube Ihnen trotzdem nicht!"
„Dann muß ich also gleichfalls zu Kreuze kriechen und um Vergebung

betteln?" meinte er darauf in drolliger Geknickthett. Nun ja, ich habe
allerdings ein paarmal ziemlich derb deutsch gesprochen, aber —"

„Beruhigen Sie sich nur, deutsch  kann ich eine ganze Portion
vertragen!" schnitt sie ihm das Wort ab und bat dann auf einen Wink
ihre» Vaters hin die Herren zum Frühstück.

Malwitz li«ß seine Augen unruhig über ihr Antlitz gleiten. Er war
ihm gewesen, als ob sie in ihrer letzten Antwort auf da« „deutsch" einen
besonderen Ton gelegt hatte. Flüsterte ihm da« nun bloß sein Schuld¬
gefühl mißtrauisch zu oder hatte ffe wirklich gestern verstanden, was er
in seinem Leichtsinn Unkluge« auf Französisch geschwatzt hatte? Wenn er
bloß hätte dahinter kommen können!

An der Tafel hatte er seinen Platz neben ihr, während Wimbach ihr
gegenüber saß. Man führte ein sehr lebhafter und angeregtes Gespräch,
und Fräulein Hilde war dabet von einer so bestrickenden Liebenswürdigkeit,
daß ihm langsam wieder dieZ werstcht wuchs, noch alle« zu gutem Ende
lenken zu können. Den Versuch wollte er wenigstens nicht unterlassen.
Da« war diese« entzückende Geschöpf, da« mit allen Gaben Fortuna« über¬
schüttet schien, wah hattig wert. —

Al« daher der Baron nach beendeter Tafel die Havanna« präsentierte
und die Herren fragte, ob sie sich die Bibliothek ansehen wollten, die ein
paar alte interessante Werke über pommeische Geschichte enthielt, von denen
man bei Tische gesprochen hatte, benutzte der Leutnant die Gelegenheit, sich
ein Plauderviertelstündchen mit der Baronesse zu sichern. Er schützte plötz¬
lich gekommenes Kopfweh vor und wunderte mit Hilde in den großen Park
hinaus, aus dem die Beeren der Ebereschen wie rote Korallen herüberleuchteten.

„Herrlicher Park, den Tie hier haben, zumal jetzt," begann er
stimmungsvoll und fügte nach einem leisen elegischen Seufzer hinzu: „Da»
find Naturfreuden, die wir in Berlin oft schmerzlich entbehren."

„Ich dächte, der Tiergarten wäre ein ganz schöner Ersatz," entgegnete
sie. „Und weiter draußen Schlachtensee, Wannsee, Grunewald,Halensee—"

Da« gab ihm wilder einen Stich, daß sie Halensee erwähnte.
„Halensee lüben Sie doch besonders,' stichelte sie nun auch noch.
„Wegen der Kafinobälle?" lachte er gezwungen. „Ich glaube, Sie

können mir meine übermütigen Scherze von gestern noch immer nicht vergeben."
(Fortsetzung folgt.)
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Zollbeamten. Staatssekretär Sydow  erklärt
eine einheitliche gründliche Vorbildung der Zoll¬
beamten ebenfalls für wünschenswert. Der Ueber-
nahme der Zollbeamten auf das Reich stehe die
Verfassung entgegen. Abg. Reese (natl .) äußert
sich im Gegensatz zu seinem Fraktionsgenossen
Fuhrmann gegen die Resolutionen. Brennereien
und Mälzereien würden geschädigt, wenn den
Resolutionen stattgezeben werde. Nach einigen
weiteren Bemerkungen de» Abg. Speck wird
die Resolution Speck angenommen, von der
Resolution Röfike dagegen nur der einleitende
Satz, der tunlichst beschleunigte Einrichtungen
für die Denaturierung von Gerste fordert.
Bei dem Abschnitt Verbrauchssteuern werden die
Titel Salzsteuer, Tabaksteuer, Zuckersteuer, so gut
wie debattelos erledigt. Beim Titel Branntwein-
Materialsteuer weist Abg. Erzberger (Ztr .)
aus den stark zum Nachteil de»Fiskus wachsenden
Unterschied zwischen Steuer und Steuervergütung
hin. Diesem Uebelstande müsse endlich einmal
«in Ende gemacht werden. Beim Titel Brau-
struer erwidert auf einen Vorwurf des Abg.
Kämpf  Staatssekretär Sydow,  der Bunderrat
habe allerdings, von seiner Befugnis bei gewissen
Brauereien— es handle sich um Weißbter-
-rauereien— den Zucker für Brauzwecke steuer¬
frei zu lassen, Gebrauch gemacht. Wenn e» in
der Tat zutreffe, daß dadurch eine Verschiebung
der Konkurrenz Fähigkeit dieser Brauereien ein¬
getreten sei, so werde er nicht verfehlen» diese
Angelegenheit zu prüfen und eventuell sich an
den Bundesrat zu wenden. B?i dem Etat der
Gebühren, Titel Automobilsteuer empfiehlt Abg.
Fritzen (Ztr .) die Eingangs mitgeteilte Reso¬
lution. Dieselbe gelangt zur Annahme, nachdem
Staatssekretär Sydow erklärt hatte, Ermittelungen
Über die Möglichkeit der in der Resolution ge¬
wünschten Berechnung der Steuerpflicht nach
Pferdekraftflärke seien im Gange. Einverstanden
sei er ferner auch mit dem in der Resolution
geäußerten Verlangen nach einheitlichen Bestim-
mungen über den Grenzverkehr der Automobile
zur Erleichterung de» Reiseverkehrs. Es folgt
der Etat de» Reichsschatzamtes. Abg. Orte!
(natl.) befürwortet eine Resolution betr. Aus¬
prägung von 25 Pfg.-Stücken in N ckel, sowie
betr. Zulassung auch von anderen Hoheitszeichen
außer dem bisher allein zulässigen Reichsadler.
Staatssekretär Sydow  erklärt, dem Bundesrat
liege bereit» eine Münznovelle vor, in der auch
die 25 Pfg.-Frage ihre Erledigung findet. Bei
Beratung dieser Novelle werde sich ja auch Ge.
legenhett finden, auf die Gestaltung der Reichs¬
münzen einzugehen. Für die Reichtkassenscheine
sei so dünnes Papier gewählt, um Fälschungen
zu erschweren. Abg. Kirsch (Ztr .) wünscht an
Stelle der 25 Pfg.-Stücke Münzen in lOfachem
Betrage, also Zweieinhalb.Markstücke. Abg. Pott¬
hoff (frs . Vg) bedauert, daß im Vorjahre nicht
auch die laut Prtvatdienstvertrag beschäftigten
Angestellten in Reichsämtern von der Teuerung«,
zulage bedacht worden seien. Staatssekretär Sydow
bezeichnet eine Gleichstellung dieser Beamten mit
den anderen Beamten als undenkbar. Nach einer
«eiteren unerheblichen Debatte bemerkt Abg.
Suedekum (Soz ) eine ihm vorliegende Ver¬
fügung des stellvertretenden Landrates in Appen-
rade sei der stärkste Beweis einer Amtsführung
voutrs, lexow. Der betreffende Assessor ersuche

in einem amtlichen Schreiben an einen Amts¬
vorsteher um Feststellung, ob ein um Unterstützung
eingekommener Veteran seine dänenfreundltche
Gesinnung abgelegt habe und Gewähr für ein
loyales Verhalten biete. Das sei eine so niedrige
Gesinnung, daß er, Redner, diese Dreckseele der
allgemeinen Verachtung überlassen könne. Staats¬
sekretär Sydow  erwidert, daß laut Gesetz
nur Unterstützungsbedürftigeund Würdige in Be-
tracht kommen, nicht dagegen politische Gesinnung.
(Vizepräsident Paaschs  ruft den Abg. Suedekum
wegen des Ausdruckes Dreckseele zur Ordnung.)
Die Resolution Ortel  wird in ihrem ersten Teil
(25 Pfg.-Stücke) angenommen, in ihrem zweiten,
(Zulassung auch anderer Hoheitszeichen) abgelehnt.
Zu demselben Spezial-Etat beantragt Abg. Graf
Oriola  eine Resolution, welche die Regierungen
um eine Vorlage ersucht zwecks Ermöglichung
weiterer Beihilfen an rvtleidende Kriegsteilnehmer.
In Punkt 2 der Resolution wird eine Wehrsteuer
vvrgeschlagen behufs Aufbringung der erforder-
lichen Mittel. Sin weiterer vom Zentrum ein-
gebrachter Antrag will einschalten, daß als hilfs¬
bedürftig jeder Veteran gilt, der ein Einkommen
von nur 900 ^ versteuert. Staatssekretär
Sydow  macht auf die große finanzielle Trag-
weite solcher Wünsche aufmerksam. Auch alle
Hinweise auf neue Steuern könnten ihn nicht be¬
stimmen, neuen Ausgaben zuzustimmen, solange
noch nicht die Deckung für ältere Ausgaben und
Verpflichtungen vorhanden seien. Hierauf erfolgt
Vertagung auf abends8 Uhr.

Berlin  16 . März. Der Redakteur der
Berliner Morgenpost, Martin Schmidt,  wurde
heute von der 7. Strafkammer des LandgerichtsI
wegen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor
in Baden-Baden dem Anträge des Staatsanwalt-
gemäß zu 9Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Vertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt vr.
Panuwitz-München, hatte anderthalb Jahre Ge¬
fängnis beantragt.

Berlin  16 . März. Graf Johanne« zu
Lynar,  der bekanntlich vom Kriegsgericht wegen
sittlicher Verfehlungen  zu 1 Jahr 4Mo-
naten Gefängnis verurteilt worden ist, hat heute
früh die Fahrt nach Siegburg in der Rheinprovinz
angetreten, wo er die Gefängnisstrafe verbüßen
soll. Ein Stabsoffizier und ein Leutnant vom
Regiment Garde du Corps sind für den Trans¬
port des Grafen kommandiert worden.

Haag  16 . März. Mit Rücksicht auf die
vielen Schtfssunfälle,  die sich in Hoek van
Holland in den letzten Jahren ereignet haben, ist
gestern eine königliche Verordnung erschienen, die
folgendes festsetzt: Die Paffagierschiffe werden
einer regelmäßigen Kontrolle unterzogen. An
Bord müssen immer so viele Rettungsbote vor¬
handen sein, als Reisende da sind. Je nach der
Art de» Schiffes muß jede» Fahrzeug mit zwei
Schaluppen versehen sein.

Lyon  16 . März. Eine große Feuers¬
brunst  zerstörte in der letzten Nacht die große
Nahrungsmittcl-Fabrik von Riviöce. Da» Feuer
erstreckte sich auf ein Areal von 11 Hektar.
Zahlreiche anstoßende Gebäude stehen in Flammen.
Der Schaden beläuft sich auf eine Million.

New-Jork  16 . März. Die Regierung
von Haiti  hat eine Anzahl von Personen, die
der Teilnahme an einem Komplott beschul¬

digt wurden , festgenommen  und nach
dem summarischen Verfahren erschießen
lassen.

New- York  16 . März. In Chicago ist
der 71jährtge Millionär Jon R. Walsh,
dessen Vermögen auf 15 Millionen Dollar ge¬
schätzt wird, wegen Bankerott  zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Walsh legte gegen
das Urteil Berufung ein und wurde daraufhin
gestern gegen Hinterlegung einer Kaution von
50000 Dollar fnigelaffen.

Vermischtes.
Eine Operation im Löwenkäfig.

Au« Wien schreibt man:  Zu einer Operation im
Löwenkäfig waren gestern die Vertreter der Presse
in den zur Zeit in Wien gastierenden Zirkus
Sarasani  geladen. Der Löwe Ralph, welcher
der Löwengruppe angehört, die allabendlich von
dem Dompteur Haupt vorgeführt wird, litt seit
einiger Zeit an einem Nebel, dar offenbar im
Rachen seinen Sitz hatte. Das Tier war schwer¬
mütig geworden, verschmähte jede Nahrung und
magerte sichtlich ab. Ralph wurde in den großen
Gitterkäfig der Manege gebracht, und es gelang,
ihm erst die Vorder, und dann auch die Hinter¬
beine durch Seilschlingen zu fesseln, sodaß Ralph
alle Viere von sich streckte und sich nicht rühren
konnte. Nun wurde eine Stange in den gähnen¬
den Löwenrachen gesteckt, um Ober- und Unter¬
kiefer gleichfalls mit einem Strick zu umschlingen.
Man schob dann nochmals eine Stange in den
offenen Rachen und nun erst konnte der Tierarzt
die nötige Untersuchung vornehmen: er konstatierte
unter der Zunge eine faustdicke sogenannte Frosch¬
geschwulst, die indessen zur Operation noch nicht
reif war. Ralph wird sich also demnächst einer
neuen Untersuchung unterziehen müssen.

(Japanische Steinkohlen ). Japan
gilt zwar als ein armes Land, doch birgt sein
Boden mancherlei mineralische Schätze, die zu
heben die japanische Regierung bemüht ist. So
hat sich die japanische Steinkohlenproduktion in
den letzten zehn Jahren beinahe verdoppelt; die
Ausbeute beträgt ca. 13 Millionen Tonnen pro
Jahr. Die Kohle ist allerdings nicht sehr wert¬
voll, teilweise sogar minderwertiger Art, weshalb
die japanische Häfen anlaufsnden Schiffe die au«
den chinesischen Bergwerken stammende Kohle
bevorzugen. Besonder» ist e» da» deutsche Schutz,
gebiet Kiauischau und sein reiches Hinterland,
da« geeignet erscheint, den gesamten Bedarf der
in Ostasten anlaufenden Schiffs mit guten Stein¬
kohlen zu decken.

BoranSstchtttche Witterung:
Andauernd bewölkt, stellenweise Niederschläge,

vorübergehend etwas wärmer.

Reklameteil.

Zur Vorbeugung gegen Husten, Heiserkeit
und entzündeten HalS leisten regelmäßige Gurge¬
lungen mit Kaiser-Borax vorzügliche Dienste.
Der echte Kaiser-Borax kommt nur in rote»
CartonS zu 10, 20 und 50 A mit ausführlicher
Gebrauchsanweisung in den Handel und ist in den
Drogerien, Apotheken, Kolonialwaren-, Parfümerie-
und Seifengeschäften erhältlich.

Amtliche und Prioatanzeigen.
Aufgebot.

Der Taglöhner Karl Brau« und seine Ehefrau Emilie geb. Bächler,
in Hohenacker OA. Waiblingen, haben beantragt, die verschollene FriedrikePauline Bachler, geb. am 14. September 1874, zuletzt wohnhaft in Hirsau,für tot zu erklären.

Die bezeichnet Verschollene wird oufgefordert, sich spätestens in dem auf
Freitag , den 9. Oktober 1998 , vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotsterminezu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An olle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen.

Calw, den 16. März 1S08.
königliches Amtsgericht.

(gez.) Hölder,  Oberamtsrichter.
Veröffentlicht durch GertchtSschreiber Tiber.

Oberweiler.

Haus- und Liegenschaftsverkauf.
Die Gemeinde verkauft am Freitag, den 20. dS. MtS.,

nachmittags1 Uhr, auf dem RaihauS von der Traub ' schenLiegenschaft:
1 Wohnhaus samt Scheuer, Schopf und Keller,
ca. 4 tis Garte», Wiese und Acker, arrondiert, in bester Lage und gutemZustand.
Waldungen können, wenn erwünscht, auch erworben werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Ratsschreiber Groß mann.

Auf nächsten Mittwoch ladet zu

hllllsgkliilllhtkll Wülsten
freundlichst ein

Helinrlvl » Bäckerei
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K. Forstamt Hosstett, Post Teinach.
Kadelstammhols-Wikderverkaaf

— Submission —
am Mittwoch , den 25. März,
»orm. 10 Uhr, in Hofste.t vom Wieder¬
verkaufd. 11. Januar die Lose Nr. 57,
63, 64, 82 des Verkaufsv. 4. Juli 07
ans Abt. II 5, 10, 46 der Hut Reh¬
mühle:

32 St . Fo.-Langh. mit Fm. 52 II.,
56 St . Ta .-Langh. mit Fm. 1131.,

40 II. alter Sortierung und Taxe.
Dem Verkauf liegen die in den Los-

Verzeichnissen für 4. Juli enthaltenen
Bedingungen zu Grund.

Zahltermin und Abfuhrtcrmin4
Wochen nach erfolgtem Zuschlag.

Offerte wollen dem Forstamt vor
obiger Stunde eingereicht werden, zu
welcher die Eröffnung auf der Forst-
amtSkanzlei stattfindet.

Frischgebrannten

kskßss
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

Nne Wohnung!
2 Zimmer und reich!. Zubehör, ist
sofort oder später zu vermieten. Bei
wem, sagt die Red. ds. Bl.

LI

empfiehlt
Friseur Winz.

(Ziehung gar. 26. März)

Mb « m Bmrbeiten.
Die zum Schulhausneubau für die „Spörer 'sche Höhere Handels¬

schule Calw/ Direktor Weber, erforderlichen
Grab -, Betonier - und Maurerarbeiten , Eisenbetonarbeiten,
vie Zimmer , Gipser -, Glaser -, Schreiner -, Schlosser -,
Flaschner - und Malerarbeiten , sowie die Plattenbeläge,
Linoleumböden und Steinholzunterlagen

werden hiemit zur Vergebung an tüchtige Unternehmer ausgeboten.
Die Unterlagen liegen im Hauptgebäude der Handelsschule kommenden

Donnerstag und Freitag von 9—6 Uhr zur Einsichtnahme auf, wohin An¬
gebote mit entsprechender Aufschrift bis spätestens Dienstag, den 24. März,
abends6 Uhr, erbeten sind.

Den Angeboten find Taglohn- und Matenalpreislisten beizufügen.
Der Architekt:

Ludwigsburg.

kiMk 8edM6 . KM . MMS.
Die Ausstellung meiner

IlilorlvIIKüls
isi eröffnet und lade ich zu deren Besichtigung höflichst ein.

Trauerhüte stets vorrätig.
Zugleich möche ich meineMusterkarte«,

die in schönster Ausführung neu eingetroffsn find, in empfehlende Erinnerung
bringen. Die Obige.

Infolge des ungeheuren Käse-Abschlags
versende ich fette, schmackhafte und saftige

bahr. Allgäuer Schweizerkäse
bei Abnahme von ganzen Laiben ca. 100—130 Pfund schwer das
Pfund zu 62 A. bei '/, Laiben das Pfund zu 63 A, bei Laiben

das Pfund zu 65 A franko jeder Bahnstation.

Allgäuer Limburgerkäse
mit Vollmilchzusatz, haltbar und gelbschnittig in jeder Reife bei Abnahme
von 40—60—80 Pfund das Pfund zu 27A franko jeder Bahnstation
gegen Nachnahme; Probepostkolli5 Amehr. Bitte um gefl Abnahme.

Oeitls, Käser, Kn

Unsere „ ^ seilning " allein
xarantiert clie kclrtlieit unseres

!,anoIin-
und

Lanolin-
»diacliatimunxen weise man rurück."

Vereinixte Ltiemisclie Werke ^ktienKesellsciiskt.
äbteiluax t-snolin-fsbrllc lAartinilcenkelcle, Oiarlottendurx, Lalrukc-r 16.

Oeam
unserer

Zeile.

Okne teure Lutsten sebmsrrkksft ru icocken, ermügiickt
tAan beachte clie jedem OriZinat-

I ^  I ll lll uu, fläsciielien beizegebene^nleitn̂ x.
sil. 6onäilor,

Zur Mostbereitung empfehle:

la. neue Lorlntden
mit bedeutendem Abschlag,

gequetschte Corinthen,
sowie Plochinger Kpselmoststofs.

O . Ilerion.

Si«Zimmi mt Kochefm
hat sogleich oder bis 1. Juli zu
vermieten

Schutzmann Linkenheil.

Fchrliligsgesich.
Ein wohlerzogener Sohn achtbarer

Eltern, welcher die Schlosserei erlernen
will, findet eine gute Lehrstelle.

Junge vom Lande bevorzugt.
Auskunft erteiltC.Herzog,Effenhdlg.

Laufmädche«
gesucht. Monatslohn 10 ^ Zu er¬
fragen bei der Expedition ds. Bl.

stinoleum
stets in großer Auswahl auf Lager,

besonders billig bei

killt! 6. sMilisier,
Bahnhofstraße. Telefon 18.

Xoiilen -Hancllunx
k . äHtlv ^e»»Neb!,»IM««

tür HiudM.MSnlusi tiiipuI1>.MM

-X—^

Durch Selbstfabrikation bin ich in
der Lage viereckige Drahtgeflechte bis
zur Höhe von 2 m in jeder gangbaren
Maschenweite und Drahtstärke zu den
äußersten Presen zu liefern und
empfehle mich bestens.

^ Sk.
Gültlingen.

Lager in Spanndraht , Stacheldraht rc.
Bei Bedarf bitte Preise verlangen.

ÜL8 ök5i6 süp lliö Zeugen
bestes Stärkungs - und Er¬
frischungsmittel für schwache
entzündete Augen und Glieder ist
das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von ckoft. Okr . p'ovktsnbsrgsr
in ttsilbronn . Lieferant fürstl.
Häuser, Ehrendiplom. Feinstes
Aroma, billigstes Parfüm. I«
Fl. L 40, 60 A u. 1.—.

Alleinverkauf für Calw:
A. vüüo Viri ^ on.

ösgränoei'Mö. Aksitestsaelltsci-e
Lsctkeüsrsi ngi.iVürtt.bofjiLk

Zn haben bei:
Emil Georgit
Apotheker Th. Hartmann - -
Th. Wieland, Alte Apotheke
C. F . Grünenmai jr.
Loms Scharps I
ApothekerC. Mohl 1 Lieben,««.

Würzbach.
20 Zentner

Roggeustroh
(Flegeldrusch) hat zu verkaufen.

David Holzäpfel.

Ca. 150 Ztr. gut eiugebrachtes

He«mi>Oehmii
hat zu verkaufen

M . Schumacher,
Lcdcrstraße 103.

Rötenbach.
2 starke

verkauft
Amtsdiener Psrommer.

Lurl.iekenmx von

llSMMWpck
in mociemen Lckntten

empfiehlt sich die
/s. OotsoßlLMf'svko kuosicimeMesi
< c » l rv.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Ealw.Telephon Nr. 9.
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